
Bericht über das Jahr 2024



Auf dem Titelbild unseres Berichts über das Jahr 2024 ist die Kenianerin Josephine Oyomo mit ihrem Esel abgebildet. Sie 
zählt zu den unzähligen Menschen in Kenia, denen in den vergangenen Jahren ein Esel gestohlen wurde, doch sie hatte das 
Glück, sich mit Unterstützung ihrer Dorfgemeinschaft ein neues Tier kaufen zu können. Ihrem neuen Gefährten weicht sie 
daher nicht von der Seite. Lesen Sie in diesem Bericht mehr über die Problematik des Eselhauthandels, verbunden mit unse-
ren Anstrengungen gegen dieses mit so großem Tierleid verbundene Geschäft.



wie bereits intensiv im Jahr 2024 beherrschten auch in den 
ersten Monaten des Jahres 2025, in denen dieser Bericht 
entstanden ist, tagein, tagaus die gewaltigen Krisen dieser 
Welt – allen voran Kriege und politische wie wirtschaftliche 
Unsicherheiten – die Nachrichten. Angesichts dieser Welt-
lage kam möglicherweise auch Ihnen unweigerlich die bange 
Frage in den Sinn: Welche Rolle spielt der Tierschutz jetzt 
noch in der allgemeinen Wahrnehmung? Droht vielerorts 
gar ein Rückschritt – ob vor der eigenen Haustür oder in 
ferneren Ländern? 

Zweifellos mussten auch wir als Welttierschutzgesellschaft 
im zurückliegenden Jahr feststellen, dass es in diesen 
herausfordernden Zeiten weniger Raum für den Tierschutz 
gab. Doch wenngleich das Leid der Tiere noch öfter eher un-
gesehen bleibt: So viele Menschen stehen mit ihrer Unter-
stützung weiter treu an der Seite der Tiere. 

Liebe Tierfreundinnen und Tierfreunde,

Diesem Engagement ist es zu verdanken, dass wir unsere 
internationale Tierschutzarbeit auch 2024 mit großem  
Nachdruck fortsetzen konnten. Die 35 Projekte und  
Programme sowie 19 Nothilfen – viele davon in diesem  
Bericht näher vorgestellt – sind ein Zeugnis dessen. 

Ein besonderer Fokus lag für uns im Berichtsjahr auch auf 
der verstärkten Präsenz an unseren Projektstandorten, 
über die wir in unserem Bericht am Beispiel der Arbeit zum 
Elefantenschutz in Indonesien, aber auch in einem Interview 
zum Bereich Monitoring & Evaluation im Detail eingehen. 
Mit der genauen Erfassung von Daten in unseren Projekten, 
der regelmäßigen Auswertung und Vor-Ort-Überprüfung der 
Projekt-Aktivitäten wollen wir sicherstellen, dass jeder ge-
spendete Euro bestmöglich den Tieren in unseren Projekten 
zugutekommt. 

Gemeinsam mit der Projektmanagerin Christine Rattel 
besuchte ich im Herbst 2024 unser Projekt zum Elefanten-
schutz in Indonesien, wobei auch diese Bilder entstanden 
sind. Hautnah mitzuerleben, wie die aus meiner Sicht so 
majestätischen Tiere trotz ihrer enormen Kraft und Größe so 
leise und vorsichtig agieren und sich bewegen, war beein-
druckend. Die Elefanten wurden vor Jahrzehnten unter den 
brutalsten Bedingungen in Gefangenschaft genommen und 
ihrem natürlichen Lebensraum beraubt – diesen Fakt kön-
nen wir als WTG nicht mehr rückgängig machen.

Aber es ist heute umso mehr unsere Verantwortung, sie 
so zu behandeln und um ihr Wohl zu sorgen, wie sie es als 
Lebewesen verdient haben. Das Vertrauen zwischen den  
Tieren und ihren Mahouts, der gegenseitige von Respekt  
geprägte Umgang miteinander, war wundervoll mitanzuse-
hen. Es ist ein unsichtbares Band, das spürbar war. 
(Mehr zum Projekt lesen Sie auf Seite 20.)

In der Hoffnung, dass Sie dieser Bericht in Ihrem Engage-
ment für die Tiere bestärkt, sende ich Ihnen einen  
herzlichen Dank für Ihre wertvolle Unterstützung und 
freundliche Grüße

Ihre

Katharina Kohn
Geschäftsführerin



Die Welttierschutzgesellschaft (WTG e.V.) ist ein gemein-
nütziger Verein mit Sitz in Berlin. Seit 1998 engagieren wir 
uns weltweit für nachhaltige Verbesserungen im Leben von 
Streuner-, Nutz- und Wildtieren, für die Stärkung der Tier-
schutzbildung und für eine fachgerechte tiergesundheitliche 
Versorgung. Dabei fokussieren wir uns insbesondere auf 
Länder und Regionen, in denen Tierschutz bisher nur eine 
untergeordnete Rolle spielt. 	

4   Über uns

Die Vision der Welttierschutzgesellschaft ist 
eine Welt, in der Tiere von den Menschen 
wahrgenommen sowie respektvoll und tier-
gerecht behandelt werden. Unsere Mission ist 
es, unsere Arbeit dort anzusetzen, wo wir am 
meisten bewirken können: am Menschen.

Als gemeinnütziger Verein sind wir bestrebt, unserer Verant-
wortung gegenüber unseren Unterstützer*innen bestmög-
lich gerecht zu werden. Als Voraussetzung für nachhaltiges 
Vertrauen schaffen wir Transparenz, indem wir unsere 
Arbeit umfassend prüfen lassen und darüber ausführlich 
informieren. 

Zudem ist die Welttierschutzgesellschaft Mitglied der Ini-
tiative Transparente Zivilgesellschaft (ITZ) und verpflichtet 
sich damit, ein Plus an Informationen freiwillig zugänglich zu 
machen, die über die gesetzlichen Veröffentlichungspflich-
ten für zivilgesellschaftliche Organisationen in Deutschland 
hinausgehen.

Darüber hinaus wollen wir mit gutem Beispiel im Sinne 
einer lebenswerten Zukunft vorangehen und unseren CO₂-
Fußabdruck so gering wie möglich halten. Seit 2022 kom-
pensieren wir außerdem sämtliche Emissionen für Strom 
und Wärme sowie für die Produktion und den Versand aller 
Druckmaterialien in unserem Büro. Zudem gleichen wir die 
CO₂-Emissionen unserer Dienstreisen, die notwendigerwei-
se mit PKW und/oder Flugzeug absolviert werden müssen, 
durch den Erwerb von Anteilscheinen aus und tragen aktiv 
dazu bei, dass Moorflächen in Norddeutschland wiederver-
nässt und somit in ihrer Funktion als CO₂-Speicher reakti-
viert werden. Broschüren werden auf umweltfreundlichem 
Papier klimafreundlich gedruckt und versandt. Dies wird 
mittels CO₂-kompensatorischen Maßnahmen durch uns und 
von uns beauftragten Dienstleistende erreicht.  
Die Gesamtmenge der WTG-eigenen Kompensationen mit-
tels Anteilscheinen belief sich 2024 auf 19 Tonnen CO₂.
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6   Das Jahr 2024 in Zahlen

Neben postalischen Aussendungen (z. B. der Tierschutzpost) und Themen-Newslettern 

informierten wir unsere 31.664 Follower*innen auf Facebook und  
2.957 Abonnent*innen auf Instagram laufend über unsere Tierschutzprojekte.

Das Jahr 2024 in Zahlen

9 Cent für die Spender*innen-
betreuung und -information ...

8 Cent für notwendige 
Verwaltungsaufgaben ...

244.000 Nutzer*innen besuchten unsere Website und informierten sich über unsere Arbeit.

1 €

83 Cent für die satzungsgemäße 
Projekt-, Kampagnen- und Informations-
arbeit im In- und Ausland ...

Von jedem ausgegebenen Euro sind … 

Mehr als 58.000 Interessierte erhielten unseren Newsletter und lasen über aktuelle  
Geschehnisse im nationalen wie internationalen Tierschutz. (Falls Sie noch nicht dazugehören,  
können Sie sich unter www.welttierschutz.org/tierschutznews anmelden.)

13.500 Menschen haben die Arbeit der Welttierschutzgesellschaft durch ihre Zuwendungen  
im Jahr 2024 ermöglicht.

... verwendet worden.
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Stimmen unserer Partner

„2024 war ein Jahr großer Ver-
änderungen in Syrien. Wir 

konnten weitere Orte im 
Land besuchen und dabei 
sehen, dass es noch so 
viel mehr Tiere gibt, die 
unsere Hilfe brauchen. 
Wir haben bereits vielen 

durch Impfungen, Kastra-
tionen und lebensrettende 

Operationen geholfen. Wir 
hoffen jetzt weiterhin, das Leben 

vieler Tiere retten und verbessern 
zu können. Es ist uns wichtig, unser Wissen auch 
außerhalb von Idlib weiterzugeben.“
Das Team unserer syrischen Partnerorganisation 
House of Cats Ernesto

„Im Jahr 2024 konnten wir mit VETS 
UNITED (TIERÄRZTE WELTWEIT) 

große Fortschritte rund um die 
Tierschutzbildung erzielen. 
Das Programm bündelt 
immer mehr Wissen für die 
Etablierung von Tierwohl-
kursen an Universitäten 

und die Inhalte dieser Kurse. 
Außerdem haben wir Tier-

schutzdozent*innen in Afrika 
und Südamerika vernetzt, da wir fest-

stellen mussten, dass sich viele ähnlichen 
Herausforderungen gegenübersehen, doch oftmals der 
Austausch untereinander dazu gefehlt hat.“
Karin Siegmund, Vorständin, Welttierschutzstiftung  

„Die Tollwut unter Hunden ist in 
Malawi weiterhin ein großes 

Problem, das vor allem Kinder 
und Jugendliche betrifft. Um 
die junge Generation für 
die Problematik zu sensibi-
lisieren, sind wir 2024 neue 
Wege gegangen: indem wir 

an Schulen Tollwut-Teams aus 
Schüler*innen bildeten und 

schulten, die ihr Wissen dann an 
ihre Mitschüler*innen weitergaben. 

Der Enthusiasmus, mit dem die Teams ihr neues 
Wissen unter Gleichaltrigen teilten, hat uns alle sehr 
begeistert.“
Dr. Madeline Nyamwanza, Tierärztin, Lilongwe So-
ciety for the Protection and Care of Animals

„Das Vorhaben, die Wildtier-
schutzzentren in Vietnam von 

staatlicher Seite stärker zu 
unterstützen, kam 2024 
leider nicht weiter voran. 
Umso wichtiger war daher 
die Unterstützung der 
WTG zur Verbesserung der 

Schutzzentren im Land. Wir 
konnten damit unsere eigenen 

Gehege für gerettete Otter na-
türlicher und tiergerechter gestalten, 

aber auch ein Schutzzentrum in der Nähe unterstützen, 
so dass dort nun auch Räumlichkeiten für gerettete 
Schlangen und andere Reptilien bereitstehen.“
Thai Van Nguyen, Direktor, Save Vietnam’s Wildlife 

Als Welttierschutzgesellschaft sind wir dankbar für die engagierte und vertrauensvolle Zusammenarbeit  
mit unseren Partnerorganisationen weltweit. Für diesen Bericht baten wir einige Mitarbeitende dieser  
Organisationen, uns zu schildern, was sie 2024 besonders bewegte.



 

WTG e.V. 
im Jahr 2024
2024 ermöglichte die Welttierschutzgesellschaft im 
Rahmen von 58 Einsätzen (Projekten, Programmen, 
Kampagnen und Nothilfen) in insgesamt 23 Län-
dern weltweit lebensrettende Hilfe für Tiere.

Tierkliniken für Hunde 

und Katzen, 

Tierschutz-Training für 

Nutztierhalter*innen

Medizinische Versorgung und 

Schutz von Eseln

VETS UNITED, Tierwohl in der 

Entwicklungszusammenarbeit, 

Nothilfe zum Eselhauthandel,

Mobile Kliniken für Eselgesundheit

Mobile Tierkliniken für Esel und Pferde 

Elefantenschutz durch Patrouillen,

Recherchen gegen Wildtierhandel

Wildtierschutzzentrum 

und Mönchsbildung

Mobile Kliniken für 

Hunde und Katzen

Training von Elefantenhalter*innen

Tierklinik und 

mobile Hilfe in Idlib,BärenschutzzentrenNothilfe für Tierheim 

und Tierrettungen in 

Frontgebieten

Tierschutzkampagnen 

Tiertafel Berlin e.V., 

Qualzucht-Evidenz-

Netzwerk,Tierschutz-

netzwerk Kräfte 

bündeln, #BöllerCiao

VETS UNITED

Wildtierschutz-

zentrum

VETS UNITED,

One-Health-Kliniken

Wildtier- und 

Bärenschutzzentren

Deutschland Rumänien
(Asociatia Milioane 
de Prieteni, Bear Again)

Syrien
(House of Cats Ernesto)

Myanmar
(Chances for Nature)

Thailand
(Lanta Animal Welfare)

Vietnam
(Free The Bears, Save Vietnam’s Wildlife)

Kambodscha
(Angkor Centre for Conservation of Biodiversity)

Indonesien
(Community for Sumatra Nature Conservation
u.a.)

Indien
(Action for Protection of Wild Animals, 
Worldwide Veterinary Service India)

Kenia
(Africa Network 
for Animal Welfare) 

Tansania
(Tanzania Animals Protection 
Organization)

DR Kongo
(L’Innovation pour le 
Developpement et la Protection 
de L’Environnement)

Südafrika
(Mdzananda Animal Clinic, 
Community Veterinary 
Services for Southern Africa, 
Cape of Good Hope SPCA)

Ruanda
(Ruanda Animal Welfare Organisation)

Uganda
(Bam Animal Clinics, CABI)

VETS UNITED, 

Anti-Tollwut-Teams

Malawi
(Lilongwe Society for the 
Protection and Care of Animals)

Ukraine
(Zoopatrul, Tierhilfe 
Ukraine)

Gambia

Suriname 
(Green Heritage 
Fund Suriname) 

VETS UNITED,

Tierschutz-Trainings für 

Nutztierhalter*innen

 
Nothilfe für Einsätze in 

weiteren Städten

Kolumbien 
(Proyecto Animales
 Latino America) 

Nothilfe nach 

Überschwemmung

Liberia
(Liberia Animal Welfare and 
Conservation Society)

VETS UNITED

Libanon
(Animals Lebanon)

Nothilfe für Hunde 

und Katzen 

Gaza
(Sulala Animal Rescue)

Nothilfe für Hunde, Katzen, 

Esel und Pferde 



10 Streunertiere

Ein besseres Leben für Haustiere  
und Streuner

Weltweit gibt es hunderte Millionen Tiere wie Hunde und 
Katzen ohne fürsorgliches Zuhause, deren Leben oft von 
Leid, Hunger und Krankheiten geprägt sind. Die Gründe 
dafür sind vielschichtig:

An vielen Orten der Welt ist die Not der Menschen groß, 
so dass sie das Wohlergehen ihrer Hunde oder Katzen 
nicht (mehr) sicherstellen können. Viele Tiere sind – ob als 
Streuner oder zu Halter*innen gehörend – auf den Straßen 
weitestgehend sich selbst überlassen. Die hohe Zahl an 
Streunern, die durch unkastrierte Tiere und unkontrollierte 
Fortpflanzung entsteht und weiterwächst, verschärft  
das Leid.

»  Die Konkurrenz um knappe Ressourcen wie Futter und 
Unterschlupf nimmt zu.

»  Eine tiergerechte Versorgung besteht vielerorts nicht.

»  Die Gefahr der Ausbreitung von Infektionskrankheiten 
steigt. Da viele Streuner ungeimpft sind, sind sie einem ho-
hen Risiko ausgesetzt, sich durch den Kontakt mit anderen 
Tieren mit gefährlichen Krankheiten wie etwa Tollwut anzu-
stecken. 
 
In Regionen, in denen Krankheiten verbreitet sind, die auch 
für den Menschen gefährlich sind und das Wissen im Um-
gang damit fehlt, wächst in der Folge die Angst vor freilau-
fenden Tieren. Darunter leidet die Mensch-Tier-Beziehung 
enorm und Misshandlungen von Tieren sind nicht selten.

Problematik



Unsere Hilfe

Gemeinsam mit unseren lokalen Projektpartnern haben wir 
uns zum Ziel gesetzt, das Wohl und Leben von Streunern 
nachhaltig zu verbessern. Unser Fokus liegt darauf, eine 
regelmäßige tiermedizinische Versorgung sicherzustellen, 
durch vorbeugende Impfungen Schutz vor (Infektions-)
Krankheiten zu erreichen und eine gesunde, kontrollierte 
Population durch humane Kastrationen zu schaffen.
Da Tierschutz für uns beim Menschen anfängt, fördern 
wir zudem durch umfassende Bildungs- und Informations-
arbeit das Wissen für die Bedürfnisse und das Verhalten von 
Tieren. So stärken wir den Tierschutzgedanken in der lokalen 
Bevölkerung und schaffen nachhaltig einen verantwortungs-
vollen und tiergerechten Umgang mit Streunern.

2024 boten wir Hilfe… 
» in elf besonders von der Tollwut betroffenen Stadtgebieten von Lilongwe, der Hauptstadt von Malawi, wo wir 
mit Anti-Tollwut-Teams im Einsatz sind und 16.830 Impfungen verabreichten, um Hunde und Katzen gegen das 
Virus zu immunisieren und nach Bissvorfällen erneut zu impfen.
» in der südafrikanischen Ostkap-Provinz, wo mit unserer Unterstützung 16.400 Impfungen verabreicht und 
zahlreiche Hunde und Katzen kastriert wurden sowie durch Bildungs- und Informationsarbeit 13.000 Menschen 
aus der lokalen Bevölkerung erreicht wurden.
» in der südafrikanischen Township Khayelitsha, in der unsere mobilen Kliniken mit mehr als 3.700 versorgten 
Hunden und Katzen die zentrale Anlaufstelle für tiermedizinische Behandlungen waren und durch uns ermög-
lichte Bildungsarbeit zu einem gewachsenen Tierschutzbewusstsein in der lokalen Bevölkerung führte.
» in zwölf Orten im Süden Thailands, indem wir durch den Einsatz unserer mobilen Kliniken 1.356 Hunde sowie 
1.597 Katzen kastrierten und eine deutliche Zunahme beim Anteil der kastrierten Tiere verzeichnen konnten.
» in der syrischen Krisenregion rund um Idlib, in der wir im Rahmen der mobilen und stationären Kliniken 6.526 
Tiere behandelten und Informationsarbeit für Tierhalter*innen leisteten.

Weitere Versorgung boten wir Streunern im Rahmen von Nothilfen (Seite 22).

Unsere Arbeit zum Wohl streunender Tiere war 2024 
geprägt durch eine hohe Zahl erreichter Personen durch 
unsere Bildungsarbeit, darunter insbesondere Kinder und 
Jugendliche, sowie ein positiver Trend im Bereich der Popu-
lationskontrolle streunender Hunde und Katzen in Thailand. 
Zum Ende des Jahres prägten zudem politische Umbrüche 
und Entwicklungen unsere Tierschutzarbeit im Nahen  
Osten deutlich.

         Streunertiere   11



12  Projekt im Fokus: Hunde und Katzen in Südafrika

Die dramatische Situation in der Provinz zeigte sich der 
Leiterin unserer Partnerorganisation Community Veterinary 
Services for Southern Africa (CVS-SA), Tierärztin Dr. Renee 
Van Rheede Van Oudtshoorn, unmittelbar, als sie an der 
Impfung von Hunden nach einem großen Tollwutausbruch 
mitwirkte. Nicht nur waren zu diesem Zeitpunkt in der Re-
gion die meisten Tiere ungeimpft, auch konnten weite Teile 
der Bevölkerung diese nicht tiermedizinisch versorgen oder 
kastrieren lassen. 

Mit diesem Wissen entwickelte unsere Partnerorganisation 
das gemeinsame Projekt, durch das Tierhalter*innen in den 
Regionen Amatole/Amahlathi und Gqerberha (ehemals Port 
Elizabeth) erstmals eine umfangreiche tiermedizinische Ver-
sorgung erhalten sollten.

Hunde und Katzen in Südafrika:
Im Einsatz für dauerhaft mehr Tierwohl

Seit mehr als zehn Jahren sind wir in verschiedenen ländlichen Gemeinden Südafrikas im Einsatz, um dort die 
Lebensbedingungen von Hunden und Katzen zu verbessern. Mit einer Kombination aus tiermedizinischer Ver-
sorgung und Bildungsarbeit konnte der Tierschutzgedanke in der Provinz Gauteng so stark etabliert werden, 
dass wir unseren Fokus seit 2021 auf die Ostkap-Provinz verlagern konnten – einer der ärmsten Landesteile, in 
dem es vielen Haustieren an einer tiergerechten Haltung und tiermedizinischer Versorgung fehlt. 

Wöchentlich rückt das Team um Van Rheede Van Oudts-
hoorn seitdem mit mobilen Kliniken in die von großer Armut 
geprägten Siedlungen in den Regionen aus. Die vielen Hunde 
und Katzen dort haben zwar oftmals Halter*innen, doch 
streunen sie meist frei umher. Zudem gibt es in den Siedlun-
gen meist keine privaten Tierärzt*innen und wir bieten den 
einzigen Zugang zu tiermedizinischer Versorgung. Die Be-
handlungen bei den Einsätzen sind entsprechend vielfältig: 
Das Team kastriert Hunde und Katzen, impft sie gegen die 
Tollwut, behandelt aber auch akute Krankheiten wie Räude 
und Staupe sowie Wunden und Verletzungen. In insgesamt 
44 Einsätzen, wobei 17 im Rahmen eines zusätzlichen Pro-
jektes in der Umgebung um die Großstadt Gqerberha erfolg-
ten, wurden 2024 mehr als 16.400 Impfungen verabreicht 
und mehr als 3.405 Hunde sowie Katzen kastriert. 
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* Keine Projektaktivitäten zwischen August und September

Bildungsarbeit auf Augenhöhe: Was ist Tollwut und wie  
lässt sich eine Ansteckung verhindern?

„Unsere Partnerorganisation verfügt über eine außergewöhnliche Erfahrung in der Arbeit in den vielen 
benachteiligten Gemeinden im Land. Das Engagement des Teams ist immer wieder bewundernswert. 
Bestes Beispiel dafür ist das Projekt in Gqerberha, wo zusätzlich zu der regulären Projektarbeit nicht 
nur mehr als 1.000 Hunde kastriert wurden, sondern auch ein intensiver Erfahrungsaus-
tausch mit lokalen Tierschützer*innen stattfand, um mit diesen an der Verbesserung 
ihrer Methoden und Reichweite zu arbeiten.“ 
Theresa Müschner-Siemens, Tierärztin und Projektmanagerin, Welttierschutzgesellschaft 

Bildungsarbeit schafft Tierschutzbewusstsein

Aufgrund noch verbreiteter, auf traditionellen Vorstellungen 
beruhender Vorbehalte gegenüber der Tierschutzarbeit, 
insbesondere hinsichtlich Kastrationen, kommt der Bildungs-
arbeit in der Ostkap-Provinz eine besondere Rolle zu. Unser 
Ziel ist es, ein gesteigertes Wissen bei der lokalen Bevölke-
rung, Tierhalter*innen und Schüler*innen über die Bedürf-
nisse von Hunden und Katzen sowie die tiermedizinische 
Grundversorgung, die Notwendigkeit von Kastrationen und 
die Gefahren von Tollwut zu erreichen.

Dieses grundlegende Wissen zur Haustierhaltung vermit-
telten wir 2024 insgesamt mehr als 13.000 Personen, zum 
Beispiel im Rahmen der mobilen Kliniken in Einzelgesprä-
chen sowie durch das Verteilen von Informationsmateriali-
en. Die langjährige Erfahrung unserer Partnerorganisation in 
der Bildungsarbeit mit Kindern und Jugendlichen führte zu 
einer wachsenden Zahl an Anfragen von Schulen. Insgesamt 
war das Team 2024 an 18 Schulen präsent und erreichte auf 
diesem Wege rund 12.800 Kinder und Jugendliche. 

Die Erfolge des Projekts zeigen sich auf verschiedenen 
Ebenen. Unser Einsatzgebiet grenzt an weitere Regionen 
der Ostkap-Provinz, in denen es in den vergangenen Jahren 
immer wieder zu Tollwutausbrüchen kam. Durch unsere 
dauerhaften Impfaktionen konnten wir verhindern, dass 
diese Ausbrüche auf unsere Einsatzgebiete übergreifen und 
somit Tiere und Menschen erfolgreich vor einer Infektion 
mit dem tödlichen Virus schützen. Zudem ist hervorzuhe-
ben, dass die mobilen Kliniken in enger Zusammenarbeit 
mit lokalen Tierschutzvereinen stattfinden, die so mit einer 
professionellen Arbeitsweise vertraut und zudem durch das 
Team gezielt geschult werden. Damit schaffen wir eine wich-
tige Grundlage, dass die Tierschutzarbeit künftig von diesen 
Vereinen weitergetragen wird. Durch das Projekt erhalten 
zudem Nachwuchs-Tierärzt*innen wertvolle Einblicke in die 
Tierschutzarbeit in benachteiligten Gemeinden. Die Erfah-
rung zeigt, dass viele dieser Tierärzt*innen sich auch künftig 
gemeinnützig engagieren und den Tierschutz in die Fläche 
tragen möchten.

Die Anstellung zusätzlicher Fachkräfte, 
deren Ausbildung Dr. Van Rheede Van 
Oudtshoorn einst als Mentorin förderte, 
sowie die gewachsenen Verbindungen zu 
den lokalen Tierschutzvereinen trugen  
maßgeblich zu der 2024 zu verzeich-
nenden Steigerung der Impfungen und 
Kastrationen bei.
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Tollwutimpfungen Kastrationen

2024
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* Keine Projektaktivitäten zwischen August und September

Unermüdlich im Einsatz: Tierärztin Dr. Renee Van Rheede Van 
Oudtshoorn und Mitarbeiterin Nadia Jordaan 

Projekt im Fokus: Hunde und Katzen in Südafrika  13



14  Nutztiere

Mehr Schutz für Streuner weltweit

Problematik

In vielen Ländern des Globalen Südens sind Nutztiere wie Esel, Pferde, Rinder, Ziegen, Schweine und Hühner essenziell für 
die Sicherung der Lebensgrundlage der Menschen. Besonders für von Armut betroffene Familien sind sie von großer Be-
deutung, da die Tiere nicht nur als Last- und Arbeitstiere gelten, sondern durch Erträge aus ihren Produkten zur Selbstver-
sorgung und zum Teil auch Einkommen beitragen.

Wert und Wohl der Nutztiere fördern

Doch vielerorts fehlt es an Wissen über die Bedürfnisse 
der Tiere sowie an den Möglichkeiten für eine tiergerechte 
Haltung und tiermedizinische Versorgung. Die Tiere werden 
häufig überlastet, erhalten keine angemessene Pflege und 
Behandlungen sind für viele Halter*innen unerschwinglich. 

Krankheiten und Verletzungen bleiben unbehandelt, was 
zu erheblichem Tierleid führt. Trotz der schwerwiegenden 
Folgen, die der Verlust eines Tieres für die betroffenen 
Menschen bedeutet, leiden die Tiere aufgrund schlechter 
Haltungsbedingungen ihr oft kurzes Leben.
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Unsere Hilfe

Wir setzen uns für eine tiergerechte Haltung von Nutztie-
ren ein, die sich an den Bedürfnissen der Tiere orientiert 
und insbesondere auf ihre angeborenen Verhaltensweisen 
Rücksicht nimmt. Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die 
Bekämpfung der Ursachen von Tierleid, mit dem Ziel, dass 
die lokale Bevölkerung mehr Verständnis für ihre Tiere ent-
wickelt und deren Wohl aus eigenem Antrieb fördern kann. 
Durch Bildungs- und Informationsarbeit, beispielsweise in 
Form von Trainings, vermitteln wir wichtige Kenntnisse zu 
den Bedürfnissen der Tiere, der Vermeidung von Krank-
heiten und der richtigen Fütterung, Haltung und Pflege. 

Angesichts der Folgen der Klimakrise legen wir zudem in den 
Projekten einen Fokus auf präventive Ansätze im Umgang 
mit Wetterextremen. Darüber hinaus stärken wir durch den 
Einsatz mobiler Kliniken die tiermedizinische Versorgung und 
damit die Gesundheit der Nutztiere.  
Die Projektarbeit war auch 2024 stark von äußeren Um-
ständen beeinflusst: Beispiele dafür sind Naturkatastro-
phen, etwa in Indien und Südafrika, ebenso wie der erneut 
erstarkende Eselhauthandel in Ostafrika. Erfolge konnten wir 
insbesondere in der lokalen Ausweitung unserer Bildungsan-
gebote erzielen.

2024 boten wir Hilfe … 
» in zwei Townships nahe Kapstadt in Südafrika, wo wir mit einem Weiterbildungsprogramm und direkter 
Unterstützung 40 Tierhalter*innen bei der Haltung und Verbesserung der Lebensqualität ihrer Tiere halfen.
» in Kenia, wo wir zum einen mit mobilen Kliniken 1.134 Esel behandelten und Halter*innen fortbildeten und 
zum anderen durch die Bereitstellung tiermedizinischer Behandlungen und die Weiterbildung des Fachperso-
nals den Gesundheitszustand der Esel nachhaltig verbesserten.
» in Tansania, indem neue Eselgehege zum Schutz errichtet, 1.724 Eseln durch mobile Kliniken dringend not-
wendige Behandlungen ermöglicht und 411 Halter*innen über Tierwohl informiert wurden.
» in Myanmar, wo wir durch Fortbildungen für Elefanten-Besitzer*innen, -Halter*innen, -Führer*innen sowie 
lokale Tierärzt*innen eine schonende Behandlung, Ausbildung und Pflege sowie eine tiermedizinische Versor-
gung für mehr als 105 Arbeitselefanten erwirkten.
» im ostindischen Bundesstaat Odisha, wo die tiermedizinische Versorgung in ländlichen Gebieten ermöglicht 
wurde, indem von uns gebildete Tierschutzgruppen das Wohl der Tiere eigenständig in die Hand nehmen und 
ein Bildungsprogramm speziell für Frauen ins Leben gerufen haben.
» in Südindien, wo wir mit mehrtägigen mobilen Klinken an verschiedenen Standorten rund 420 Esel und 
Pferde tiermedizinisch behandelten, mehr als 700 Halter*innen über tiergerechte Versorgung informierten und 
tiermedizinisches Personal weiterbildeten.

Weitere Versorgung boten wir Nutztieren im Rahmen von Nothilfen (Seite 22).
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Einblicke in die aktuelle Situation hinsichtlich des Eselhaut-
handels erhielten wir im März 2024 bei einer Recherche-
reise im Süden von Kenia – nahe der Grenze zu Tansania. Die 
Eindrücke vor Ort bestätigten die Sorge, die mit der Resolu-
tion der Afrikanischen Union einherging: Der Eselhauthandel 
kommt mit großer Vehemenz zurück, 10.000 Eselhäute 
sollen 2024 allein aus Kenia in den internationalen Handel 
gelangt sein – zum Leidweisen von Tieren und Menschen. 

Im Anschluss an unsere Recherchereise verstärkten wir 
daher unsere Maßnahmen: Mit unserer Partnerorganisation 
Africa Network for Animal Welfare (ANAW) leisteten wir 
eine dreimonatige Nothilfe, um die entdeckten Schwer-
punkte des Esel-Handels in den Grenzgebieten zu Tansania 
und Äthiopien mit lokaler Unterstützung engmaschiger 

Eselhauthandel in Kenia:  
Die Gefahr reißt nicht ab

zu überwachen. Darüber hinaus traten wir in den inten-
siven Austausch mit den Gemeinden und den zustän-
digen Behörden. Ziel war es, durch eine Übermittlung 
von Informationen zu illegalen Aktivitäten rund um den 
Eselhauthandel ein schnelles Handeln der Behörden zu 
ermöglichen. Nach dem Ende der Nothilfe wurden diese 
Gegenmaßnahmen im Rahmen der regulären Projektarbeit 
fortgeführt. Unsere Arbeit hat dazu beigetragen, dass in 
Kenia im Jahr 2024 hunderte Esel aus dem illegalen Handel 
gerettet werden konnten. Ein wichtiger Erfolg, doch um 
die illegalen Geschäfte zu stoppen, braucht es weiteren 
Druck aus der Zivilgesellschaft und auch von Seiten der 
Afrikanischen Union, damit Kenia endlich mehr zum Schutz 
seiner Esel tut.

 

2024 begann mit großem Optimismus für die Esel in Afrika, als sich die Mitgliedsstaaten der Afrikanischen 
Union für ein 15-jähriges Schlachtverbot von Eseln für ihre Häute aussprachen. Dies war ein bedeutender 
Schritt, nachdem in den vergangenen Jahren verschiedene afrikanische Länder mit hohen Eselpopulationen 
als Handelspartner für Ejiao – ein Mittel aus der Traditionellen Chinesischen Medizin, das aus Eselshäuten 
hergestellt wird – erschlossen wurden. Dies hatte zur Folge, dass die Zahl der Esel besonders in Ostafrika 
immer weiter abnahm, bedingt durch massenhafte Eseldiebstähle und grausame Schlachtungen. Im Verlauf  
des Jahres zeigte sich dann: Der Eselhauthandel bäumt sich in Reaktion auf die Resolution noch einmal auf.
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Dass konsequentes staatliches Eingreifen dagegen etwas bewirken kann, erwies – leider nur kurzfristig – auch eine 100-Tage-
Initiative der kenianischen Regierung u.a. gegen den Eselhauthandel. Deutlich offenbarte sich, dass die illegalen Geschäfte mit 
Eseln dauerhaft überwacht und verfolgt werden müssen.  

Auch die grundlegende Versorgung der Esel muss gesichert sein!
Zweifellos überschattet der Eselhauthandel die vielen grundlegenden Probleme bei der Haltung von Eseln in Kenia. Mit 
unserer Präsenz in den Regionen Migori und Marsabit gehen wir diese deshalb weiterhin an. 2024 bildeten wir insgesamt 
18 lokale Fachkräfte weiter und stellten ihnen eine tiermedizinische Grundausstattung bereit. Für ihre Praxistätigkeit  
erhielten sie von uns Boxen mit tiermedizinischem Equipment und Medikamenten, mit denen sie die Behandlung und  
Versorgung der Esel künftig auch außerhalb der Anwesenheit unserer mobilen Kliniken sicherstellen können. Darüber 
hinaus richtete unsere Partnerorganisation ANAW zwei mobile Impfkliniken aus, in deren Rahmen 2024 1.134 Esel  
geimpft, entwurmt und bei Bedarf medizinisch versorgt wurden. 521 Eselhalter*innen wurden zu den Themen medizini-
sche Versorgung, Erkennen von Krankheiten und tiergerechte Haltung geschult. Die Menschen, die wir im Rahmen unserer 
Arbeit vor Ort erreichen, sind zudem wichtige Partner im Einsatz gegen den Eselhauthandel. Sie stärken in ihren Gemein-
den das Wissen um die Gefahren und helfen damit, dass Schutzmaßnahmen umgesetzt werden.

Eine weitere Folge des kriminellen Eselhauthandels: 
Immer wieder gerät Eselfleisch – deklariert als Rindfleisch 
– in die Läden.

Ergebnis unserer Recherche: In provisorischen Gehegen 
werden die gestohlenen Esel von den kriminellen Netz-
werken gesammelt. 

„Jeder gerettete Esel ist wertvoll, doch zeigen die Entwicklungen des Jahres 2024, dass der 
Einsatz gegen den Eselhauthandel mit langem Atem geführt werden muss, zumal die Hinter-
leute des Handels kaum Skrupel zeigen. Die Arbeit auf Gemeindeebene, auf deren Basis wir die 
Wachsamkeit erhöhen und Behörden zum Eingreifen drängen, ist unser wichtiger Beitrag dazu.“ 

Wiebke Plasse, Leiterin Kommunikation, Teilnehmerin der Recherchereise 2024

Wiebke Plasse mit dem Tierarzt Dr. Solomon Onyango während der Recherchereise auf den Spuren des Handels
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Problematik

Weltweite Hilfe für Wildtiere

Problematik
Weltweit sind Wildtiere u.a. durch Jagd, Abholzung der 
Wälder oder Handel bedroht. Es fehlt vielerorts an Gesetzen 
oder deren konsequenter Umsetzung. Zudem gibt es oft 
nur unzureichend Einrichtungen, um verletzte, verirrte oder 
geschmuggelte Wildtiere nach ihrer Rettung fachgerecht 
versorgen und auf eine mögliche Wiederauswilderung vor-
bereiten zu können.  
 

Da der Lebensraum von Wildtieren weltweit immer kleiner 
wird, sind in vielen Regionen auch folgenschwere Mensch-Tier-
Konflikte zu beobachten. 
Zudem nimmt der Handel mit Wildtieren für die Haustierhal-
tung zu. Nicht zuletzt mangelt es häufig am Bewusstsein für die 
Bedeutung von Wildtieren und weshalb sie unbedingt schüt-
zenswert sind. 



Unsere Hilfe
Wir setzen uns für das Wohl von Wildtieren sowohl in 
menschlicher Obhut als auch in freier Wildbahn ein. Dabei 
liegt unser Fokus auf dem Wohlergehen des einzelnen 
Tieres. Unser Ziel ist es, ein friedliches Zusammenleben 
von Menschen und Tieren zu fördern und Maßnahmen zur 
Entschärfung von Mensch-Tier-Konflikten zu unterstützen. 
Hierfür ermöglichen wir die Rettung aus akuter Not und die 
bestmögliche tiermedizinische Versorgung in Schutzzentren, 
wo ihnen eine Chance auf Wiederauswilderung geboten 
werden soll. Dadurch tragen wir zu einer besseren Zukunft 
für Wildtiere bei. Tiere, die nicht wiederausgewildert wer-
den können, sollen in den Zentren ein möglichst tiergerech-
tes Leben finden.

Bildungsarbeit ist nicht nur ein wichtiger Schlüssel für die 
Lösung von Mensch-Tier-Konflikten, sondern auch für einen 
generell tiergerechteren Umgang mit Wildtieren – und ist 
daher zentraler Bestandteil jedes unserer Wildtierprojekte.

Schwerpunkte unserer Arbeit zum Schutz von Wildtieren 
waren 2024 die Ausweitung unserer Bildungsmaßnahmen in 
den Projekten sowie zusätzliche Einsätze gegen den illegalen 
Wildtierhandel. Darüber hinaus galt es, die in den vergange-
nen Jahren gewachsenen Kapazitäten unserer Partnerorgani-
sationen punktuell weiter auszubauen, um den Wildtieren in 
deren Obhut eine bestmögliche Versorgung zu bieten.

2024 boten wir Hilfe … 
» in Suriname bei der Rettung, Versorgung und Wiederauswilderung von 117 in Not geratener Wildtiere sowie 
bei der Sensibilisierung von Bevölkerung und Tourist*innen für den Wildtierschutz.
» in Indonesien auf der Insel Sumatra, wo wir uns um 28 zahme, ehemalige Camp-Elefanten kümmern und 
durch Elefanten-Patrouillen die Mensch-Tier-Konflikte weiter eindämmen sowie Waldbrände frühzeitig ent- 
decken konnten. 
» in verschiedenen Regionen Indonesiens, wo wir durch investigative Recherchen den illegalen Wildtierhandel 
aufdecken und in diesem Zuge 1.370 Tiere retten konnten. 
» in Rumänien, wo wir 123 Bären ein bärengerechtes Leben in einem Schutzzentrum bieten sowie 6.000 Schü-
ler*innen während ihres Besuches im Zentrum für den Schutz von Bären sensibilisierten.
» ebenfalls in Rumänien, wo sieben Jungbären in das Schutz- und Rehabilitationszentrum aufgenommen und 
mit unserer Unterstützung auf die Wiederauswilderung vorbereitet wurden.
» in Nord- und Zentral-Vietnam, wo wir uns in zwei Schutzzentren für die Rettung, Versorgung und Wieder-
auswilderung von 111 aus dem Wildtierhandel konfiszierten Tieren wie Schuppentieren einsetzten und durch 
Schulbildung und ein Informationszentrum mehr als 9.000 Kinder und Jugendliche über die heimischen Wild-
tiere informierten.
» im Süden Vietnams, wo wir 46 ehemalige „Galle-Bären” im Nationalpark Cat Tien eine bärengerechte Obhut 
bieten und über 1.000 Menschen über die Bärengalle-Problematik informierten.
» in ganz Vietnam, wo im Rahmen der von uns unterstützten Vernetzung der Wildtierschutzzentren Schulungs-
kurse für 16 Tierärzt*innen stattfanden.
» in Kambodscha, wo wir die Vermittlung von Tierschutzwissen an 57 Mönche förderten sowie die Rettung und 
Versorgung von 170 in Not geratenen Wildtieren ermöglichten.
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Ziel unseres Einsatzes mit der Partnerorganisation Commu-
nity for Sumatra Nature Conservation (CSNC) ist es, durch 
so genannte Elefanten-Patrouillen die Konflikte zwischen 
Menschen und freilebenden Elefanten einzudämmen und 
eine tiergerechte Versorgung und Unterbringung von 28 
Elefanten sicherzustellen. Diese wurden wegen der lokalen 
Konflikte einst von der Regierung eingefangen und später – 
in schlechtem allgemeinem Zustand – in die Obhut unserer 
Partner übergeben. Die zahmen Elefanten verteilen sich auf 
vier sogenannte Elephant Response Units (ERUs), die Ele-
fanten-Patrouillen. In Kleingruppen durchstreifen sie täglich 
mit ihren Führern, den Mahouts, die Grenzgebiete zwischen 

Elefanten auf Sumatra:  
Leben und leben lassen

Der Way Kambas Nationalpark im Süden der indonesischen Insel Sumatra bietet auf einer Fläche, die etwas 
größer als die von Berlin ist, Lebensraum für viele Tierarten. Doch an der Grenze des Nationalparks lauert 
ein gewaltiges Problem: Der Sumpf- und Tieflandregenwald geht fast unmittelbar in die Anbauflächen der 
Bäuer*innen über. Es fehlt eine so genannte Puffer-Zone, so dass die Felder sinnbildlich vor der Haustür der 
Wildtiere liegen. In der Vergangenheit wurde das besonders hinsichtlich der Sumatra-Elefanten zum Prob-
lem. Die Konflikte zwischen Menschen und Elefanten, ausgelöst durch Ernteverluste der Bäuer*innen, waren 
der Ausgangspunkt unseres Tierschutzprojekts im Nationalpark, das in den vergangenen zehn Jahren enorme 
Fortschritte erzielen konnte.

Nationalpark und Farmland. Treffen die Gruppen auf wilde 
Sumatra-Elefanten, drängen sie diese zur Prävention gewalt-
samer Konflikte zurück. 
Regelmäßig finden im Rahmen des Projekts tiermedizinische 
Gesundheitschecks der Patrouillen-Elefanten sowie Fortbil-
dungen der Mahouts zu Themen wie Früherkennung und Prä-
vention potenzieller Konfliktsituationen mit wilden Elefanten 
statt. Erstmals wurden 2024 auch lokale Gemeindemitglieder 
aktiv in Techniken und Strategien zur Minderung von Mensch-
Elefanten-Konflikten geschult. Damit soll ein Bewusstseins-
wandel in den Gemeinden erreicht und eine nachhaltige 
Mensch-Elefant-Koexistenz gewährleistet werden.
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„Die Arbeit des Teams, die ich bei einem Projektbesuch im Oktober 2024 beobachten konnte, 
hat mich sehr beeindruckt. Besonders fiel mir die ruhige, ganz auf die Bedürfnisse der  
Elefanten zugeschnittene Atmosphäre in den ERUs positiv auf. Die Tiere haben 
über weite Teile des Tages die Möglichkeit, ihre natürlichen Verhaltensweisen 
auszuleben, und werden mit viel Engagement und Routine von den  
Mahouts betreut. Während meines mehrtägigen Aufenthalts konnte ich  
keinerlei stereotype Verhaltensweisen feststellen, was bei Elefanten in 
menschlicher Obhut sonst häufig ist.“  Christine Rattel, Projektmanagerin

Viel Bewegung, soziale Kontakte mit Artgenossen und natürliches Futter schaffen die Voraussetzung für das Wohl der  
Patrouillen-Elefanten. So sieht ihr typischer Tagesablauf aus: 

• Morgens: Die Elefanten werden auf eine große Freifläche oder in den Nationalpark zum Grasen geführt, anschließend steht 
ein Bad auf dem Plan.
• Vormittags: Die Elefanten kehren in das Camp zurück, um mit ihren Mahouts zu trainieren. Die Übungen schaffen gegenseiti-
ges Vertrauen und sorgen dafür, dass etwa tiermedizinische Untersuchungen für alle Beteiligten stressfrei sind.
• Mittags: Die Elefanten verbringen Zeit in ihrer Gruppe.
• Früher Nachmittag: Es geht auf Patrouille mit den Mahouts. Mehrere Stunden bewegen sie sich im Grenzgebiet des National-
parks und beobachten die wilden Elefantenherden.
• Später Nachmittag: Rückkehr in das Camp. Die Elefanten werden erneut gebadet und können anschließend gemeinsam  
grasen. Da Elefanten sowohl tag- als auch nachtaktiv sind, kann sich daran noch eine weitere Patrouille anschließen. 

Jährliche Ernteverluste in Hektar

450

1997 (vor Etablierung der Patrouillen)

2,7
 ⌀ 2020-2024 

Unser Einsatz führt zu signifikanten Rückgängen von ge-
waltsamen Auseinandersetzungen und sorgt für deutlich 
niedrigere Ernteverluste (s. Grafik), was wiederum die 
Akzeptanz der wilden Elefanten in der lokalen Bevölkerung 
steigert. 

Die beiden Fotos zeigen denselben Elefanten. Das linke Foto zeigt Rendi im Jahr 2008, bevor sie in die Obhut unserer 
Partner kam, abgemagert und in schlechtem Allgemeinzustand. Kein Vergleich dazu das aktuelle Foto daneben, das 
die positive Auswirkung der Elefanten-Patrouillen und der intensiven Betreuung der Tiere zeigt. 
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WTG-Nothilfefonds: 
An den Krisenherden zur Stelle

Wie sehr die großen Konflikte dieser Zeit in Europa und dessen angrenzenden Gebieten auch den Tierschutz 
betreffen, zeigte sich mit Blick auf die Einsätze durch Mittel aus dem WTG-Nothilfefonds im Jahr 2024.  
Drei Krisenherde dieser Welt – der Nahostkonflikt, der syrische Bürgerkrieg sowie der Krieg gegen die  
Ukraine – standen 2024 im Mittelpunkt unserer Nothilfen. 

Die Kriegshandlungen im Nahen Osten haben nicht nur die 
Menschen, sondern auch Tiere schwer getroffen. Um ihnen 
zu helfen, haben wir lokale Tierschutzorganisationen unter-
stützt und dadurch wichtige Nothilfe geleistet.

Im Libanon, insbesondere in der Region um Beirut, unter-
stützten wir die Organisation Animals Lebanon nach 
der Waffenruhe im November. Unsere Hilfsmaßnahmen 
umfassten die Rettung von Tieren aus zerstörten Gebäu-
den, die Fütterung von Tieren auf den Straßen, die ihre 
Halter*innen verloren hatten, sowie die tiermedizinische 
Versorgung von verletzten oder kranken Tieren.

Auch in Gaza leben zahllose Tiere in großer Not. Hunde, 
Katzen, Esel und Pferde sind hier inmitten des Krieges von 
Hunger, Krankheiten und Verletzungen betroffen.  

Der WTG-Nothilfefonds ist seit 2020 in Zeiten größter Not zur Stelle. Wir sichern mit dessen Mitteln die Notfallver-
sorgung von Tieren in akuten Gefahrensituationen, unterstützen aber auch unsere Partnerorganisationen in Krisen, 
etwa damit Strukturen erhalten und sie langfristig einsatzbereit für die Tiere bleiben.

Ohne die mutige Hilfe in 
zerstörten Stadtgebieten 
von Beirut wären viele 
Tiere verloren gewesen.

Nahostkonflikt

Um zu helfen, unterstützten wir die Organisation Sulala 
Animal Rescue. Diese konnte durch ihr lokales Netzwerk Me-
dikamente bereitstellen und mobile Einsätze durchführen, 
bei denen Tiere behandelt und versorgt wurden.
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Die seit 2017 laufende Zusammenarbeit mit unserer Part-
nerorganisation House of Cats Ernesto hat es uns ermög-
licht, auch in den dramatischen Tagen nach dem politischen 
Umbruch im November 2024 schnell weitere Hilfe zu leisten. 
Wir unterstützten mit einer Nothilfe, damit in Städten wie 
Aleppo, Damaskus und anderen Großstädten, die jahrelang 
nicht erreicht werden konnten, Trockenfutter verteilt und 

Weitere Nothilfe leisteten wir… 

» in Kenia, indem wir als Reaktion auf unsere Recherchen zum Eselhauthandel die entdeckten Hotspots in den 
Grenzgebieten zu Tansania und Äthiopien noch engmaschiger überwachten und den Austausch mit den Gemein-
den und zuständigen Behörden intensivierten. 
» im Norden Kolumbiens, als im Mai 2024 ganze Landstriche überschwemmt wurden und wir dabei unter-
stützten, dass 886 von den Fluten betroffene Tiere mit Futter versorgt und 443 Tiere tiermedizinisch behandelt 
werden konnten.

Bürgerkrieg in Syrien

Hunderte Menschen kamen mit ihren Tieren, als unsere mobile Klinik in Aleppo Station machte.

eine tiermedizinische Versorgung geboten werden konnten. 
Allein an einem der Kliniktage im Dezember in Aleppo konn-
ten 359 Tiere behandelt werden.  
Zudem ermöglichten wir die Reparatur der Tierklinik in  
Idlib, die durch einen Bombeneinschlag stark beschädigt  
worden war. 

Krieg gegen die Ukraine

Seit Beginn des Krieges gegen die Ukraine im Februar 2022 
unterstützen wir mit zahlreichen Nothilfen ukrainische Ge-
flüchtete mit Tieren sowie Tierhalter*innen in der Ukraine, 
so auch 2024:

Die Tierhilfe Ukraine sammelt in Deutschland Hilfsgüter 
und verteilt diese in frontnahen Gebieten. Darüber hinaus 

werden Tiere aus diesen Gebieten evakuiert und in sicherere 
Gebiete verbracht.  
Wir finanzierten für zwei Hilfstouren die Miete für jeweils 
zwei LKWs. Dies ist der größte Kostenpunkt der Hilfstouren 
und elementar wichtig, damit große Mengen an Futter und 
Verbrauchsmaterialien in die Ukraine transportiert werden 
konnten.

      

Unter großem Risiko rettete unsere Partnerorganisation Tiere aus zerstörten oder verlassenen Gebieten.
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Im zehnten Jahr des Bestehens ging das Programm VETS 
UNITED weitere Schritte bei der Übergabe der aktuellen 
Projekte in die Verantwortung der Partnerinstitutionen. 
2024 wurden letztmalig Aus- und Weiterbildungsprojekte in 
Gambia, Kenia, Liberia, Malawi und Uganda gefördert. Die 
Partnerorganisationen vor Ort, Universitäten und Colleges, 
haben für die Tierwohl-Ausbildung qualifizierte Dozent*in-
nen eingestellt, das Tierwohl-Modul in die Lehrpläne integ-
riert sowie die finanziellen Mittel bereitgestellt. Gleiches gilt 
für die Weiterbildungen in Uganda und Ruanda, die von den 
beiden Trägern eigenständig fortgeführt werden. 
Diese Entwicklungen sind ein Meilenstein, denn sie mar-
kieren den erfolgreichen Abschluss der Pilotphase des 
Programms. Mit einer nachhaltig gesicherten Tierwohl-Aus-
bildung an den Projektstandorten konnten 2024 bereits 
Kapazitäten für neue Projekte freigemacht werden: Ein 
Schwerpunkt lag auf der Weiterentwicklung der VETS UNI-
TED Lehrmaterialien, die Lehrkräfte und Fachleute weltweit 
für die universitäre Lehre und Fortbildung nutzen.  
Die Materialien profitieren von den vielen praktischen Er-

fahrungen aus der Projektarbeit und schließen mit der 
regelmäßigen Ergänzung um neue Themen und der Begut-
achtung durch Expert*innen aus aller Welt weiter an den 
aktuellen Wissensstand an.   

Welttierschutzstiftung 

Die Welttierschutzstiftung wurde 2015 von der Welttierschutzgesellschaft als gemeinnützige Stiftung ge-
gründet. Im Fokus der Stiftungsarbeit standen 2024 die Programme VETS UNITED (TIERÄRZTE WELTWEIT) 
und Tierwohl in der Entwicklungszusammenarbeit, in denen bedeutende Fortschritte insbesondere im Be-
reich Wissensmanagement erzielt wurden.  

VETS UNITED: Pilotphase erfolgreich beendet

Das Programm wird bei Bedarf weiterhin beratend und mit  
Qualifizierungsangeboten – wie hier in Malawi – zur Seite  
stehen.
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Da sich zahlreiche Problembereiche in der Lehre von Tier-
schutz-Themen länderübergreifend zeigen, beispielsweise 
veraltete Lehrpläne und fehlende Unterrichtsmaterialien, 
wurde 2024 ein Tierwohl-Netzwerk für Universitäten in Afri-
ka gegründet, das den Erfahrungsaustausch fördern und die 
Ressourcen des Programms weiteren Universitäten näher-
bringen soll.  
Um das Bildungsprogramm zukünftig auch in anderen Welt-
regionen anbieten zu können, wurde 2024 zudem eine um-
fangreiche Bedarfsanalyse zur Aus- und Weiterbildung zum 
Thema Tierwohl in Lateinamerika durchgeführt, die einen 
hohen Bedarf ergab, Tierwohl in der universitären Ausbil-
dung anzubieten. 

Tierwohl in der Entwicklungszusammenarbeit: Aus guter Praxis lernen

Eine Handreichung, wie das 
Thema Tierwohl in die fach-
liche universitäre Bildung 
integriert werden kann, 
bietet seit 2024 zudem eine 
im Rahmen des Programms 
entwickelte Anleitung für 
Bildungseinrichtungen, die 
Kurse im Bereich Tiergesund-
heit anbieten und ihre Tier-
wohl-Ausbildung verbessern 
wollen.

Das Programm „Tierwohl in der Entwicklungszusammen-
arbeit“ unterstützt Organisationen, die in Ländern des 
Globalen Südens die Tierhaltung als Teil ihrer Projektarbeit 
fördern. Zusammen mit dem von der Stiftung mitgegrün-
deten Kompetenzzentrum für Tierwohl in Afrika (AWeCCA) 
arbeiten wir daran, dass Tierwohl bei der Planung und Im-
plementierung von Projekten berücksichtigt wird. Basis dafür 
sind die 2022 entwickelten „Richtlinien für Tierwohl in der 
Entwicklungszusammenarbeit“, die 2024 im renommierten 
Fachjournal „Animals“ veröffentlicht wurden. Insbesondere 
werden die Organisationen dazu beraten, wie sie standardi-
sierte Prozesse für die Umsetzung von Tierwohl einführen 
können.
Das Programm entwickelt parallel mit Partnern vor Ort Pro-
jekte, um zu erproben, wie man die gewonnenen Erkennt-
nisse in die Praxis umsetzt. Folgende Projekte wurden 2024 
gefördert:

» Ruanda: Aufbauend auf einem zweijährigen Trainings-
projekt für Farmer*innen, förderten wir gemeinsam mit der 
Rwanda Animal Welfare Organization (RAWO) die Weiterbil-
dung für Behörden und Organisationen zur stärkeren  
Verankerung des Tierwohls im Land.
 

Tausende Studierende – und damit auch entsprechend viele 
Tiere – konnten bereits durch die zusätzlichen praktischen 
Einheiten profitieren, die durch VETS UNITED angeboten 
wurden.

„Unsere Lehrmaterialien sind aktuell die einzigen global anwendbaren dieser Art für  
Studierende der Tiermedizin und angrenzender Studiengänge, die die Grund-
lagen und praktische Anwendung von Tierwohl so umfassend darstellen – und 
das seit 2024 mit der Übersetzung in das Französische und Spanische auch 
mittlerweile dreisprachig.“
Dr. Wendy Phillips, Tierärztin und Programm-Managerin von VETS UNITED

» Uganda und Kenia: Mit unserer Förderung konnten Klein-
bäuerinnen und Kleinbauern bei sogenannten  
„Joint Health-Kliniken“ nicht mehr nur über Pflanzenkrank-
heiten erfahren, sondern direkt vor Ort auch ihre Tiere  
behandeln lassen.
» Kenia und Tansania: Im zweiten Jahr wurde ein Quali-
fizierungsprojekt für Agrovets, die eine wichtige Rolle in 
der Betreuung der Farmer*innen und ihrer Tiere spielen, 
umgesetzt. 

Mit Hilfe dieser und weiterer Pilotprojekte entstehen einfa-
che Modelle, die es auch anderen Organisationen ermögli-
chen, Tierwohl in ihren Projekten umzusetzen. Im Sinne  
des Wissensmanagements werden diese Good-Practice- 
Beispiele seit Herbst 2024 auf einem eigenen Portal unter   
www.integrating-animal-welfare.org und weiterhin regel-
mäßig im Rahmen von virtuellen Trainings (Webinaren) 
vorgestellt, um Organisationen zu befähigen, das Tierwohl in 
Projekten der Entwicklungszusammenarbeit zu verbessern. 



26  Kampagnen & Bündnisse

Kampagnen & Bündnisse

Mit unserer Kampagne „Stoppt Tierleid in den sozialen 
Netzwerken“ adressieren wir, was auf der Weltkarte nicht 
eindeutig zu verorten ist:  
Unterstützt durch eine Petition, die im Jahr 2024 auf über 
204.000 Unterzeichner*innen angewachsen ist, fordern wir 
die Verantwortlichen dazu auf, das Thema Tierleid in sozia-
len Netzwerken in den Blick zu nehmen:

1. Die sozialen Netzwerke müssen ihre Gemeinschafts-
standards umfassend um die Thematik Tierleid ergänzen, 
damit diese Inhalte gemeldet und sowohl entfernt als auch 
strafrechtlich verfolgt werden können.

2. Die Bundesregierung und Mitglieder des Bundestages 
müssen ein Verbot der verherrlichenden und verharm-
losenden Darstellung von grausamen Gewalttätigkeiten 
gegenüber Tieren beschließen, etwa durch Anpassung von 
Paragraf 131 des Strafgesetzbuchs oder im Rahmen der 
Novellierung des Tierschutzgesetzes.

Begleitet wird die Kampagnenarbeit durch intensive In-
formationsarbeit für Nutzerinnen und Nutzer der sozialen 
Netzwerke, die angeleitet werden, Tierleid zu erkennen und 
dieses zu melden. 
 

Durch die verschiedenen Aktivitäten der Kampagne im 
Jahr 2024 haben wir diese Ziele konsequent verfolgt, unter 
anderem als Mitglied der „Social Media Animal Cruelty 
Coalition“. Als Teil des Bündnisses fanden 2024 Gespräche 
mit Vertreter*innen weltweit führender sozialer Netzwerke 
statt – etwa mit TikTok, YouTube und meta. 2024 wurde von 
TikTok auf dieser Basis das „Animal 
Welfare Safety Center“ (Deutsch: 
Tierschutz-Sicherheitscenter) aus-
gebaut und die Welttierschutzge-
sellschaft als Ansprechpartnerin in 
Deutschland aufgenommen.
Das Unternehmen meta (Facebook, 
Instagram) zog sich hingegen aus 
der Zusammenarbeit immer stärker zurück. Im Bündnis 
reagierten wir darauf mit einem offenen Brief und einem 
globalen Aktionstag u.a. in Berlin, Los Angeles, London und 
Singapur. Weitere gemeinsame Aktionen waren Proteste 
vor den Zentralen der Tourismus-Unternehmen TUI AG und 
GetYourGuide Deutschland GmbH, wo wir auf die Probleme 
in Bezug auf Fotos und Videos in sozialen Netzwerken hin-
wiesen, die Tourismusangebote mit Wildtieren unkritisch 
und damit das Tierleid verherrlichend darstellen.

Kampagne #StopptTierleid in sozialen Netzwerken

Es sind Szene wie diese, die wir im Rahmen der Kampagnenarbeit in Illustrationen nachbilden:  
Junge Affen werden für Klicks und Reichweite oftmals gewaltsam behandelt.

Tierschutz beginnt vor der eigenen Haustür, daher engagieren wir uns auch im Rahmen von Kampagnen 
und Bündnisarbeit zu einzelnen Themen, die in Deutschland im Sinne des Tierschutzes dringend einer 
Verbesserung bedürfen. 
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Den Paragrafen 131 des Strafgesetzbuches als Vorlage für 
die Schaffung eines Paragrafen 17a im Tierschutzgesetz 
brachten wir als Vorschlag einer gesetzlichen Grundlage in 
die politische Debatte ein, etwa in persönlichen Gesprächen 
mit Bundestagsabgeordneten und durch die Bündnisarbeit 
im „Tierschutznetzwerk Kräfte bündeln“ (s.u.). Das Anliegen 
fand zudem bei Ariane Kari, der Unabhängigen Beauftragten 
für Tierschutz der Bundesregierung, Berücksichtigung und 
wurde im Zuge ihrer politischen Arbeit mitgetragen.

In den Wochen vor Silvester und im Anschluss an die 
folgenreiche Silvesternacht 2024 stießen die Themen des 
Bündnisses in der öffentlichen Diskussion auf reges Inter-
esse und mündeten – gemeinsam mit der Gewerkschaft der 
Polizei – in eine von fast 2 Millionen Unterschriften gezeich-
nete erfolgreiche Petition an die Politik.

SMACC                         REPORT

OKTOBER 
2024

Betrug auf Kosten der Tiere:
Inszenierte Tierrettungen

(Fake Rescues) auf Social Media

SOCIAL MEDIA ANIMAL
CRUELTY COALITION 

Erneut entstand in Zusammenarbeit der SMACC-Mitglieder 
und Freiwilligen sowie uns in Autorenschaft ein umfassen-
der Bericht – 2024 unter dem Titel „Betrug auf Kosten der 
Tiere – Inszenierte Tierrettungen (Fake Rescues) auf Social 
Media”. In dessen Fokus standen Social-Media-Inhalte, für 
die Tiere absichtlich in Gefahrensituationen gebracht wer-
den, um dann vermeintlich heldenhaft gerettet zu werden. 
Als erste umfassende Analyse zu diesem Thema zeigte der 
Bericht auf Basis von insgesamt 605 Videos inszenierter 
Tierrettungen auf Facebook, YouTube, Instagram, TikTok und 
X (ehemals Twitter) die Problematik. Aufgrund des Berichts 
und der begleitenden Öffentlichkeitsarbeit wurde 2024 aus-
führlich wie nie in deutschen Medien über die Kampagne 
berichtet, u.a. in Dokumentationen von ARD und ZDF.

Tierschutznetzwerk Kräfte bündeln
Im Rahmen des „Tierschutznetzwerks Kräfte bündeln“ setzen 
wir uns gemeinsam mit zahlreichen NGOs und engagier-
ten Einzelpersonen für eine grundlegende Verbesserung 
des Tierschutzes von Nutztieren in Deutschland ein. Dazu 
werden öffentlichkeitswirksame Aktionen umgesetzt sowie 
Forderungen in Form von Positionspapieren und offenen 
Briefen an die Bundesregierung gestellt. 2024 zeichneten wir 
Stellungnahmen des Bündnisses mit, die u.a. die Diskussion 
um Transporte von Tieren in Drittländer und die Beibehal-
tung des Amtes der Tierschutzbeauftragten der Bundes-
regierung betrafen. Besonders im Fokus der politischen 
Tierschutzarbeit war auch im Bündnis die Novelle des Tier-
schutzgesetzes, die durch das frühzeitige Aus der zu dieser 
Zeit amtierenden Bundesregierung leider scheiterte.

 

#BöllerCiao
Ein wichtiges bundesweites Tierschutzanliegen ist für uns 
zudem das Ziel eines böllerfreien Jahreswechsels, das wir als 
eine von 36 Organisationen im Bündnis #Böllerciao verfol-
gen. 2024 brachte das Bündnis die vielfältigen Konsequen-
zen der Silvesterböllerei, insbesondere auch für die Tiere, 
mit einem Aktionstag im Berliner Kulturforum einem großen 
Publikum näher. 

Mit einem Aktionstag machten wir Bürger*innen in Berlin 
auf die Tierleid-Problematik in sozialen Netzwerken auf-
merksam.
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Liebe Natascha, was ist eigentlich M&E?

Das lässt sich am besten anhand der beiden Begriffe er-
klären, aus denen sich der Bereich zusammensetzt: Moni-
toring bedeutet, dass wir unsere Aktivitäten systematisch 
beobachten, erfassen und messen, damit wir feststellen 
können, ob sich beispielsweise ein Projekt in die gewünsch-
te Richtung entwickelt und unsere Ziele erreicht werden. Bei 
der Evaluation geht es darum, dass wir stich-
punktartig Daten erheben, die uns darüber 
Auskunft geben, was gut läuft und wo 
Verbesserungen möglich und nötig 
sind.

Inwiefern ist M&E relevant, wenn 
wir ein Tierschutzprojekt planen?

Es ist wichtig, dass es bei der 
Partnerorganisation und uns ein 
gemeinsames Verständnis über die 
Ziele des Projektes und die Wege 
dorthin gibt. Dabei unterstützt der Be-
reich M&E, indem wir beispielsweise ein 
sogenanntes Logik-Modell (s. Grafik) erstellen. 
Darin werden die Inhalte des Projektantrags geordnet und 
visualisiert. Außerdem erstellen wir vor Projektbeginn ein 
Konzept, anhand dessen wir festlegen, welche Daten und 
Informationen relevant sind, um den Stand des Projektes 
bemessen zu können. Es wird eine so genannte „Baseline“ 
erstellt, das ist im Prinzip der Status Quo zu Projektbeginn, 
also beispielsweise wie viele Streuner an einem Ort bereits 
kastriert sind. Dadurch können wir später Vorher-Nachher-
Vergleiche durchführen und so die Entwicklung des Projekts 
aufzeigen.

Monitoring & Evaluation:
Wie wir Wirkung messen

Was sind Erkenntnisse, die wir durch das Monitoring  
gewinnen können?

In vielen Projekten führen wir etwa mobile Kliniken durch. 
Da erfassen wir beispielsweise, wie viele Kliniken an wel-
chen Orten stattfinden, wie viele Tiere jeweils behandelt 
und wie viele Menschen durch die begleitende Bildungs-
arbeit erreicht werden. Anhand dieser Daten können wir 

jederzeit abgleichen, wo das Projekt im Vergleich zu 
den festgelegten Zielen steht und Entwicklungen 

erkennen. 

Welche Rolle spielt M&E dann während 
eines laufendes Projektvertrages?

Wir fokussieren uns darauf, die Ent-
wicklungen und Fortschritte im Projekt 
nachzuvollziehen. Damit stellen wir 

sicher, dass unsere Mittel zweckmäßig 
verwendet werden. Ist eine gute Daten-

basis durch das Monitoring vorhanden 
und sind erste Veränderungen zu beobach-

ten, kann eine Evaluation durchgeführt werden, 
die wichtige Informationen für die weitere Entwicklung 

des Projekts beitragen kann. Im Rahmen einer Evaluation 
wird dann vor Ort die Statistik verifiziert, also geprüft, ob 
Maßnahmen durchgeführt wurden wie berichtet, und ob 
positive (oder unerwartete) Veränderungen als Ergebnis der 
Projektarbeit eingetreten sind. Beispielhaft ist hier unser 
Streunerprojekt in Thailand zu nennen, von dem wir im 
Rahmen des Monitorings über die Informationsarbeit sowie 
mobilen Kliniken Bericht führen. Im Zuge des Monitorings 
werden zunächst über einen längeren Zeitraum Daten gelie-
fert, zum Beispiel „Mit wie vielen Menschen wurde über das 
Thema Streuner gesprochen?“ oder „Wie viele Tiere wurden 
dann in der mobilen Klinik kastriert?“  

Als rein spendenfinanzierte Tierschutzorganisation ist die Welttierschutzgesellschaft bestrebt, die ihr anver-
trauten Mittel so effizient wie möglich einzusetzen. Unser Ziel ist es, damit die größtmögliche Verbesserung 
im Leben der Tiere zu erwirken. Der Bereich Monitoring & Evaluation (M&E) spielt dafür eine wichtige Rolle, 
denn mit dessen Arbeit werden die Ergebnisse der Projektarbeit erkennbar. Natascha Pancic, Leiterin M&E 
bei der Welttierschutzgesellschaft, gibt im Interview Auskunft über die Inhalte dieser Arbeit.



                                           Monitoring & Evaluation  29

Streuner werden behandelt,
geimpft und kastriert

Öffentliche Bewusstseinsbildung
und Informationen

Streuner sind gesünder

Bevölkerung verfügt über mehr
Wissen und Verständnis

Streuner vermehren 
sich weniger

Bevölkerung ändert Verhalten
gegenüber Streunern

Tierwohl der Streuner 
verbessert sich

Es gibt weniger 
Mensch-Tier-Konflikte

Ziel: Gesunde, kontrollierte
Streunerpopulation 

Durch das Monitoring wissen wir also, was im Rahmen des 
Projekts gemacht wird. Die Evaluation vor Ort gibt dann 
Aufschlüsse darüber, wie wertvoll diese Aktivitäten auch 
wirklich sind – beispielsweise durch Interviews vor Ort mit 
Menschen, die das Angebot der Partnerorganisation genutzt 
haben. So können wir in Erfahrung bringen, dass die von 
uns unterstützte Tierschutzarbeit vor Ort bekannt und ge-
schätzt ist, das Projekt die örtlichen Bedarfe trifft und sich 
eine Verbesserung der Ausgangslage eingestellt hat. In der 
Evaluation können zudem ursprüngliche Annahmen, wie 
z.B. der Einfluss von Religionszugehörigkeit, im Falle vom 
Streunerprojekt in Thailand des Buddhismus und Islam, auf 
die Akzeptanz von Streunerhunden und die Sterilisation von 
Hunden, vor Ort noch einmal überprüft werden. 

Ist Deine Arbeit beendet, wenn die Zusammenarbeit mit 
einer Partnerorganisation vorüber ist?

Nicht zwangsläufig – auch zwei bis drei Jahre nach Beendi-
gung eines Projektes können Analysen noch sinnvoll sein. 
Mit diesem zeitlichen Abstand sehen wir oft klarer, ob ein 
Projekt nachhaltige Veränderungen brachte und ob die 
Fortschritte noch vorhanden und messbar sind. Wir können 
somit rückwirkend den Wert, aber auch die Sinnhaftigkeit 
eines Projektes bestimmen. Diese Erkenntnisse können dann 
wieder für neue Projekte genutzt werden. 

Natascha Pancic während der Evaluation eines  
Eselprojektes in Tansania

Ausschnitt einer vereinfachten Darstellung eines Logik-Modells am Beispiel eines Streunerprojektes
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Einnahmen der Welttierschutzgesellschaft 2024

Das Fundament unserer Arbeit sind freiwillige Zuwen- 
dungen. Diese Spenden erhalten wir von Privatpersonen 
sowie von Unternehmen und Institutionen wie Stiftungen. 
Um die Einnahmen zu generieren, greifen wir auf unter-
schiedliche Maßnahmen der Spendenwerbung zurück, die 
individuell stets sorgfältig und verantwortungsbewusst aus-
gewählt werden. So verwenden wir etwa direkte Spenden-
aufrufe per E-Mail oder Post, um sowohl über unsere Arbeit 
zu informieren als auch gezielt um Unterstützung zu bitten. 
Mit Telefonaktionen machen wir zudem vor allem auf die 
Möglichkeit aufmerksam, uns im Rahmen einer Fördermit-
gliedschaft nachhaltig zu unterstützen. 

Als weitere Spendenwerbemaßnahmen setzen wir auf 
Kontakte in der Medienlandschaft, die uns zum größten Teil 
kostenfrei die Platzierung von Fernsehspots und Freianzei-
gen in Print- und Onlinemedien ermöglichen und so helfen, 
die Präsenz des Vereins in der Öffentlichkeit zu stärken und 
mögliche neue Spender*innen zu erreichen. Weiter kom-
munizieren wir auf Onlineportalen und -kanälen, etwa um 
gezielte Kampagnen- und Informationsarbeit zu leisten und 
sowohl an Bekanntheit als auch neuer Unterstützung  
zu gewinnen. 

Im Jahr 2024 erreichten die Einnahmen der Welttierschutz-
gesellschaft ein Gesamtaufkommen von 2,45 Mio. Euro.

Die Gesamtsumme der Einnahmen setzt sich zum überwie-
genden Teil aus den regelmäßigen Spenden von Privatperso-
nen zusammen: Fördermitglied- und Patenschaften bildeten 
damit wie in den Vorjahren das Fundament der Gesamtein-
nahmen. Sie ermöglichten uns auch 2024 auf stabiler Basis, 
die Tierschutzarbeit mit einem geringen Verwaltungsauf-
wand nachhaltig aufzustellen. 

Eine weitere tragende Säule der Gesamteinnahmen sind 
Einzelspenden, die wir vor allem durch den Versand von 
Spendenaufrufen erzielen. Diese Einnahmen lagen 2024 
unter dem Vorjahr, was darauf zurückzuführen ist, dass im 
Jahr 2023 ein Großteil der Einzelspenden in Reaktion auf 
unsere Nothilfen nach den Erdbeben in der Türkei und  
Syrien begründet waren. 2024 gab es keine Katastrophen-
hilfe dieser Dimension und ein entsprechend geringeres 
Spendenaufkommen.

Die Einkünfte aus Erbschaften und Vermächtnissen, die uns 
tierliebe Menschen überließen, erhöhten sich auf 216.865 
Euro (2023: 110.720 Euro).
Einnahmen durch Bußgelder, deren Zahlungen von Gerich-
ten und Staatsanwaltschaften in Strafsachen angewiesen 
wurden, beliefen sich im Jahr 2024 auf 14.230 Euro (2023: 
19.600 Euro). 

Einnahmen

Summe Einnahmen

2024 2023

Spenden/Zuschüsse/Erbschaften

Sonstige betriebliche Erträge und Zinsen

2.412.391 € 2.463.841 €

2.449.443 € 2.526.622 €

37.052 € 62.780 €

davon    (regelmäßige) Spenden

               Erbschaften

               übrige Einnahmen

2.180.744 €

   216.865 €

      14.782 €

 2.332.970 €

    110.720 €

      20.152 €

Finanzbericht

Das Jahr 2024 war ein sehr herausforderndes: So persönlich wie die politischen und gesellschaftlichen 
Entwicklungen jede und jeden Einzelnen betrafen, so weitreichend waren auch deren Auswirkungen auf 
unseren Verein. Während in Deutschland die Anzahl der Spender*innen im Allgemeinen im Vergleich zu den 
Vorjahren geringer war, nahmen die Notwendigkeiten zur Finanzierung bestehender und zusätzlicher Hilfen 
aufgrund der weltweiten Notlagen nicht ab. Wir sind deshalb umso dankbarer für die Verbundenheit all 
jener Spenderinnen und Spender, die der turbulenten Zeiten zum Trotz mit großem Engagement und wert-
voller Unterstützung die Arbeit der Welttierschutzgesellschaft im Berichtsjahr 2024 ermöglichten. 
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Ausgaben der Welttierschutzgesellschaft 2024
 
Mit den uns anvertrauten Spendengeldern erfüllen wir 
unseren Satzungszweck: die Stärkung des weltweiten Tier-
schutzes. Dabei handeln wir nach höchsten Maßstäben der 
Transparenz und Rechenschaftspflicht. 

Im vergangenen Jahr betrugen die Gesamtausgaben der 
Welttierschutzgesellschaft 2,38 Mio. Euro.

83,5 Prozent der Gesamtausgaben flossen direkt in die Auf-
gaben zur Förderung des Tierschutzes im In- und Ausland: 
Wir unterstützen Tierschutzprojekte, -programme und -kam-
pagnen stets nach Prüfung auf Effektivität und mit dem Ziel, 
nachhaltige Verbesserungen im Leben der Tiere zu erwirken. 
Die im Jahr 2024 verwendeten Ausgaben für diese Zwecke 
beliefen sich auf 1,98 Mio. Euro (2023: 2,29 Mio. Euro).

Der Hauptanteil lag darin hauptsächlich im Bereich Tier-
schutzzentren und Tiergesundheit.  

Unsere Ausgaben im Bereich Rettung und Nothilfe wurden 
im Vergleich zum Vorjahr um die Hälfte reduziert und mach-
ten nun 5,1 Prozent aus. Dieser Rückgang steht im Zusam-
menhang mit der Erdbeben-Katastrophe und den Nothilfe-
maßnahmen im Jahr 2023.  
Mit einem Anteil von knapp einem Drittel der Tierschutz-
projektarbeit finanzierten wir den Bereich Bündnis- und 
Netzwerktätigkeiten und förderten hier unter anderem die 
Programme VETS UNITED (TIERÄRZTE WELTWEIT) und „Tier-
wohl in der Entwicklungszusammenarbeit“ sowie die Arbeit 
der „Social Media Animal Cruelty Coalition“ (deutsch für 
„Bündnis Tierleid in sozialen Netzwerken“) und des Qual-
zucht Evidenz Netzwerks (QUEN).

Neben der Projektarbeit setzten wir Spenden für die Kampa-
gnen- und Informationsarbeit ein und förderten diesen Be-
reich mit einem Anteil von 8,3 Prozent der Gesamtausgaben. 

Entwicklung der Ausgaben für unsere Projektarbeit

61,7 % 12,1 % 26,2 %

63,8 % 9 % 27,2 %

63,5 % 5,1 % 31,4 %2024

2023

2022

500.000 Euro 1.000.000 Euro 1.500.000 Euro 2.000.000 Euro 2.500.000 Euro

Tierschutzzentren und Tiergesundheit Rettung und Nothilfe Bündnis- und Netzwerktätigkeiten
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Ausgaben

Summe Ausgaben

2024 2023

satzungsgemäße Projekt-, Kampagnen- und Informationsarbeit

Spenderbetreuung, -information, -gewinnung

1.983.790€ 2.287.346 €

2.376.655 € 2.640.146 €

davon   Projektarbeit                

              

              Kampagnen- und Informationsarbeit

Jahresergebnis    -113.524 €

Verwaltung

darin enthaltene Personalkosten

darin enthaltene Personalkosten

darin enthaltene Personalkosten

darin enthaltene Personalkosten

214.603 € 

1.788.021 €

    195.769 €

178.262 €

 111.738 €  

   44.276 €  

   361.646 €  

  150.089 €  

181.746 € 

2.102.449 €

 

    184.897 €

   110.165 €

   42.762 €  

   470.447 €    

    137.297€  

171.054 €

Projektarbeit,
Kampagnen- und

Informationsarbeit im
In- und Ausland

Verwaltung

Kampagnen- und 
Informationsarbeit

8,3 %

Spendenausgaben 

Spendenbetreuung, 
-information 

und -gewinnung 

9,0 %

75,2 %

Projektarbeit 

83,5 %
der Gesamt-
ausgaben

7,5 %

Im Bereich der Spenderbetreuung und -information ent-
standen Kosten für den Versand von Spendenwerbung, für 
die Pflege der Spenderdatenbank sowie für die korrekte 
Verbuchung und Quittierung der Spenden. 2024 fand zudem 
die sich im Zwei-Jahres-Rhythmus wiederholende Sonder-
aktion zum Thema „Erben und Vorsorgen für die Tiere“ statt. 
Der Anteil der Aufwendungen erhöhte sich dadurch auf 9,0 
Prozent (2023: 6,9 Prozent).

Letztlich blieben unsere absoluten Aufwendungen für die 
Verwaltung auf Vorjahresniveau. Der prozentuale Anteil liegt 
bezogen auf die Gesamtausgaben entsprechend auf 7,5 Pro-
zent (2023: 6,5 Prozent). 

     72.788 €

In diesen Bereich fallen u.a. Ausgaben für die Miet- und 
Energiekosten für unsere Büroräume, die Erstellung des Jah-
resabschlusses, die Buchhaltung und Personalverwaltung, 
die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und Steuerberatung, die 
Nebenkosten des Geldverkehrs wie Bankgebühren sowie die 
Versicherungen des Vereins.

Im Geschäftsjahr 2024 konnte der Verein trotz anspruchs-
voller Herausforderungen ein positives Jahresergebnis von 
72.788 Euro erzielen. Dadurch haben sich die Vermögenszu-
führungen insgesamt entsprechend erhöht. 
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Aktiva 2024 2023

A. Anlagevermögen

Summe Aktiva 3.810.492 € 3.617.873 €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 

II. Sachanlagen

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige

Vermögensgegenstände

II.Kassenbestand, Bundesbankguthaben,

Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks

C. Rechnungsabgrenzungsposten

Passiva 2024 2023

Summe Passiva 3.810.492 € 3.617.873 €

   27.387 € 

3.759.950 €

    9.835 € 
   10.951 € 

     2.368 €

  21.066 € 

3.574.778 €

  9.285 €  
  11.660 €   

    1.084 €

A. Eigenkapital
I. Vermögenszuführung (gemäß § 62 AO)

II. Mittelrücklagen (gemäß § 62 AO)

B. Rückstellungen
C. Verbindlichkeiten
D. Rechnungsabgrenzungsposten

   22.545 € 

   936.015 €

2.149.483 € 

24.650 €
  814.379 €

1.932.618 €  
 702.149 € 

   300 €

 846.226 € 

Der Jahresabschluss 2024 wurde durch Spall & Kölsch Partnerschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und 
der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

       0 €



34   Dank und Ausblick

Allein durch die wertvolle und treue Unterstützung vieler tierlieber Menschen 
wird unsere Tierschutzarbeit möglich. Wir bedanken uns aufrichtig bei ... 

» unseren Spenderinnen und Spendern sowie Fördermit-
gliedern und Patinnen und Paten, die das unersetzliche 
Fundament unserer Arbeit sind. Die Erfolge für den interna-
tionalen Tierschutz, die wir auch 2024 verzeichnen konnten, 
wären ohne dieses Engagement nicht möglich! 

» tierlieben Personen, die für uns um Spenden für die 
Tiere warben oder sich anderweitig einbringen, indem sie 
zum Beispiel in ihrem persönlichen Umfeld über unsere 
Tierschutzthemen informieren oder sich in den sozialen 
Netzwerken gegen die Darstellung von Tierleid-Inhalten 
einsetzen. 

» unseren Freiwilligen und Praktikant*innen, die uns 2024 
unterstützten, unsere Tierschutzarbeit näher kennenlernten 
und dabei aktiv mitgestalteten.

» unseren Unternehmens- und Stiftungspartnern, die unsere 
Arbeit beispielsweise durch eigene Spendenaktionen oder 
regelmäßige Förderungen in Form von Projektpatenschaften 
unterstützen. 

» unserem Vorstand und den engagierten Vereinsmitglie-
dern, die sich ehrenamtlich mit uns für die Tiere weltweit 
stark gemacht haben.

Wir sind in Gedanken zudem bei den Spenderinnen und 
Spendern, die im vergangenen Jahr von uns gegangen sind. 
Einige haben uns einen Teil ihres Erbes gewidmet, damit 
wir dauerhaft an einer besseren Welt für die Tiere arbeiten 
können.

Ihnen allen danken wir von Herzen.

Ausblick auf das Jahr 2025

Die vergangenen Jahre gingen für uns und unsere Partnerorganisationen immer wieder mit neuen, schwierigen 
Situationen wir Katastrophen und Kriegen einher, die durch gemeinsame Anstrengungen zu bewältigen waren. 
Auch 2025 ist bereits zu verzeichnen, dass unsere Tierschutzarbeit von externen Faktoren stark  
betroffen sein wird. Beispielsweise drohen gekürzte internationale Fördergelder zu einer großen Herausforde-
rung für unsere Partnerorganisationen zu werden. Inwiefern sich die angespannte wirtschaftliche Lage hierzu-
lande auf die Spendenbereitschaft auswirken wird, bleibt ebenfalls eine unbekannte Variable. 

Doch immer wieder ist es uns ungeachtet der äußeren Umstände gelungen, unsere langjährigen Tierschutzein-
sätze auf vier Kontinenten zu sichern und bei neuen Krisen mit schneller Hilfe bereitzustehen. Dass wir bereits 
2024 unter schwierigen Bedingungen weiter mit der in diesem Bericht dokumentierten hohen Zahl an Tätigkei-
ten und Maßnahmen für die Tiere weltweit im Einsatz sein können, stärkt und motiviert uns auch mit Blick auf 
das aktuelle Jahr. 

Darüber hinaus schätzen wir besonders, dass wir fest auf die vielen tierlieben Menschen zählen können,  
die unsere Projekte, Programme und Nothilfen so lange und treu unterstützen. Im Wissen um diese Verbun-
denheit zum internationalen Tierschutz werden wir auch weiterhin mit großer Stärke für Tierschutzerfolge 
weltweit einstehen.
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Einfach scannen und  
direkt online spenden

Ein Streunerhund in Thailand wird nach erfolgreicher Versorgung wieder an seinen angestammten Platz – 
und in ein gesünderes Leben  –  verbracht.

Helfen Sie mit uns Tieren weltweit – mit Ihrer Spende! Jetzt online unter 
www.welttierschutz.org/helfen oder per Überweisung spenden: 




